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Nr. 541. Mittag⸗Ausgabe. 


Deut ſchlan d. 
Berlin, 16. Nop. [Amtliches.] Se. Maj. der Konig hat dem General⸗ 
e en der Gewehrfabriken, den rothen Adlerorden 2, Kl. 
ichenlau . * 
Das dem Techniker A. Voigt in Berlin unter dem 14. Auguſt 1865 er: 
theilte Patent auf eine taloriſche Maſchine ift aufgehoben. 
Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz zu Berlin unter dem 7. Juli 
1865 ertheilte Patent auf eine durch Ammoniakgas betriebene Kraftmaſchine ift 


aufgehoben, (St.⸗A. 
80 allerhöchſte Cabinetsordre: 
Ich beſtimme bierdurch: 
5 Die acht Re imenter der Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion ſollen künftig in 
rei Garde⸗Cava erie⸗Brigaden und zwar derartig eingetheilt werden, daß 
die 1. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade (Stab Berlin) aus Meinem Regiment 
der Gardes du Corps und dem Garde⸗Küraſſier⸗Regiment, 

die 2. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade (Stab Potsdam) aus dem Garde⸗Huſaren⸗, 

dem 1. und 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, 

die 3. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade (Stab Berlin) aus dem 1, und 2. Garde: 

„Dragoner⸗ und dem 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment ; 

gebildet wird. Das General⸗Commando des Garde⸗Corps habe Ich bier: 
von vorläufig benachrichtigt. Das ſonſt Erforderliche hat das Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium bekannt zu machen. 
Berlin, den 30. October 1868. (gez.) Wilhelm. 
An das Kriegs⸗Miniſterium. 
wird bierdur zur Kenntniß der Armee gebra ht. 

[Die Dotationsvorlage.] Die Abtheilungen des Abgeordneten⸗ 
baufes haben heute zu Mitgliedern für die Dotationsvorlage folgende 
Abgeordnete gewählt: v. Vaerſt (Vors.), v. Carlowitz (Stello.), v. Lin⸗ 
genthal (Schriftf.), Jung (Stellv.), v. Hoverbeck, Runge, v. Unruh, 
Stavenhagen, Beitzke, Graf Strachwitz, v. Richthofen, Dr. Koſch, Dr. 
Virchow, Pauly. i 


„Wir — von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., verordnen 


en Ausgange 
ben, wird die 8 


engebenben Kriegsentſchädigungen bereit geſtellt. Die Verwendung dieſer 


ſind 


eleuchtet und durch heldenmüthiges Ringen und Vollbringen ſich ein Anden⸗ 
Ten cite welches die Nachwelt in treuer Verehrung bis in die fernſlen 
gl men wird. Dieſen Männern den Dank ihres königlichen Herrn 
Ent e „oaterlanbed zu bethätigen, wird in vollem Vertrauen des bereiteſten 
gegenkommens der Landtag um ſeine verfaſſungsmäßige Mitwirkung an⸗ 
aug il An ihn erpeht durch die ehrt e Vorlage die Aufforderung 
zur Ver ng der Mittel, welche die Krone in den Stand ſetzen werden, 
geit Verdlen e welch e ber —— brenn ** früheren großen 
’ el „ 
. ar zu tr Fr im S 1 1 180% e 
n Bezug auf das mehrerwähnte Schreiben des G : 
b. Weſpbalen) zu Haus Laer, worin derſelbe wegen Auflöfung ee 
ſchen Bundes feinen Sitz im Herrenhauſe aufgeben zu müſſen erklärt, berich⸗ 
tet die „Köln. 809 jetzt, daß die Matritel⸗Commiſſton beantragt hatte, den 
Grafen ſeines Sites für verluſtig zu erklären, und daß dieſer Antrag noch 
einer Commiſſion von 15 Mitgliedern überwieſen wurde. Dieſe Commiſſion 
wählte dann aus ihrer Mitte einen Commiſſar, den Herrn v. Plbtz, und die: 
er ſetzte ſich in brieflichen Verkehr, fragte an, ob der Graf jenes Schreiben 
als von ihm verfaßt und ferner als mit ſeiner Anſicht übereinſtimmend an⸗ 
Zunge oder was er zur Rechtfertigung feines Verhaltens anzuführen habe. 
un Beantwortung des Schreibens wurde eine zehntägige Friſt gegeben und 
Der mmi ar erklärte ſich auch zu einer perſönlichen Verhandlung bereit. 
Weit be oll dieſes übrigens höchſt ſchonungsvolle Schreiben in ablehnender 
schloß beantwortet haben und hierauf hatte jene befondere Commiſſion bes 
alien, bei dem Herrenhauſe zu beantragen, die Cigenihaft des Grafen 
. m. Bug: bon Weſtphalen als Mitglied des Hauſes für erloſchen zu erklä⸗ 
n = bie !migliche ee dieſes 5 u erbitten. Ru ber 
ein Au fluß re a. cht geweſen fein, der Ehritt des Grafen ſei 
ae e der gen olitiſcher Erregung geweſen und würde daher zurück⸗ 
[In der geſtrigen Verſammlun 
g der Forfhrittöpartei] 
4 beſchloſſen worden, 5 Haufe auf die gänzliche Abſlandnahme von 
er General-Discuſſton in der Budgetberathung anzutragen, fo daß fo: 
fort in die Specialdebatte a 0 würde. i 
[Das Abgeordnetenhaus] hat in der geſtrigen Sitzung zu 
Soriftfüprern in Stelle der Abgeordneten v. Su und 5 — 5 
Ne, Schriftführeramt niedergelegt hatten, gewählf die Abgeordneten 
eichen d Schöning. 9 
Bin 4 fideieommißfonde zuſtſehend 
e dem Kronfi ende Rente und 
wolatlonz von 2 Mill. 573,099 und 500,000 Thin. if bis jept 
Fi nicht erhöht worden. Geſetzlich treten die neu erworbenen Landes⸗ 
5 elle erſt am 1. October 1867 vollſtändig in den preußiſchen Staats⸗ 
ö verbund und damit die von ihnen aufgebrachten Staats Einnahmen im 
ie allgemeine Staatskaſſe, während das den Kammern jetzt vorliegende 
udget für 1867 fidh lediglich dem des Vorſahrs anfhliept und nur 
auf dasjenige preußische Staatsgebiet, wie es bis 20. September d. J. 
beſtand, Rückſicht nehmen konnte. Erſt für 1868 dürfte daher die doch 
jedenfalls nothwendige Erhöhung zur Sprache kommen. 
[Dem preußiſchen Geſandten am italieniſchen Hofe, 
Freiherrn v. Uſedom], welcher beim Einzuge des Königs Victor 
| Emanuel in Venedig anweſend war, find, wie hierher berichtet iſt, von 
der dortigen Bevölkerung aus beſonderer Pietät für Preußen lebhaſte 
Ovationen zu 1920 1 ok 
In Hofkreiſen] glaubt man, daß der Koni Johann von 
ah fen noch — vor der Rückkehr des Minifterpräfidenten Graf Bis⸗ 
| arg unſerem Könige hier einen Beſuch abflatten werde. 
* 


Infterh 14. Nov. [Gerichts verhandlun 
5 der Crimigal⸗Deputation des bieſigen eisgerichtz .. 52 
r Unterſuchungsſache wider den Stadtverordneten-Vorſteher Ben 
Mebit 17 anderen Stadtverordneten und den früheren 18 
agen. Die 18 Sadtverordneten waren ſaͤmmtlich angeklagt, {m Februar 
J. 1) zum Ungeborſam gegen Anordnungen der Obrigkeit öffent ae 
reist und 2) einen öffentlichen Beamten (als Mitglied des Ma iſrats, Colle. 
kun! in Beriebung auf feinen Beruf durch Wort und Sch 


8 ri beleidigt zu 
ben; der d Zeitungsverleger Hagen war angeklagt, die 2 
urger . ebruar 1866 verlegt zu haben, in welcher, in dem 


t 
Ad vom 


Situngs⸗ B die Stadtverordneten⸗ h 20. Februa 

7 Sie = 2 Vergehen zur Verbffentlichung gelangt wären. 
Eichen der angelegten Stadtverordneten wurden durch den Rechtsanwal 
* j 


auer 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Herzfeld, der Redacteur Hagen durch den Rechtsanwalt Hacker vertreten. 
Dieſe Herren, ſowie der Stadtverordneten⸗Vorſteher Guttmann, ftellten in ihren 
Vertheidigungsreden entſchieden in Abrede, daß von den Angeklagten in dem 
am Schluſſe des vorigen und Anfangs dieſes Jahres zwiſchen der Stadt und 
der königl. Regierung zu Gumbinnen wegen Anſtellung 1 eines 
Polizei⸗Inſpectors in hieſiger Stadt beſtandenen Conflict, der die Ver⸗ 
anlaſſung bar Anklage gegeben, irgend etwas gethan worden, in der Abſicht, 
zum Ungehorſam gegen die Regierung anzureizen. — Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte gegen den Angeklagten, Stabtverorbnetenborfteber Quttmann, 
50 Thlr. Geld⸗ oder 4 Wochen Gefängnißſtrafe, gegen den Angeklagten Jur⸗ 
kat 30 Thlr. Geldſtrafe event. 3 Wochen Gefängniß, gegen die übrigen an⸗ 
geklagten Stadtverordneten je 25 Thlr. Geldſtrafe event. 14 Tage Gefängniß, 
gegen den Angeklagten Hagen 25 Thlr. Gelpftrafe und Unterſagung der 
Ausübung ſeines Gewerbes als Buchdrucker und Zeitungsverkäufer zu erken⸗ 
nen. Nach längerer Berathung ſprach der Gerichtshof die ſämmtlichen An⸗ 
geklagten frei, da die Anreizung zum Ungehorſam gegen die Obrigkeit nickt 
erwieſen ſei, da ferner eine Beleidigung eines Beamten nicht vorliege, weil 
dieſem gegenüber nur eine erlaubte Kritit geübt worden und auch die Ver⸗ 
handlung die Wahrheit des gemachten Vorwurfs erwieſen habe; da endlich, 
wenn jene beiden Vergehen nicht beſtänden, dadurch auch die Freiſprechung des 
x. Hagen bedingt werde. 


us Schleswig⸗Holſtein, 14. Nov. [Die Theilung Schles⸗ 
wigs. — Die Preſſe.] Gerüchtsweiſe ſpricht man von dem bevorſte⸗ 
benden Eintritt der in den Herzogthümern geborenen ehemals däniſchen 
Unteroffiziere in die preußiſche Armee. — Die Bürgerſchaft der Stadt 
Schleswig hat in der nordſchleswigſchen Frage folgende Adreſſe an das 
Haus der Abgeordneten gerichtet: 

„Durch den Artikel V des Prager Friedens wird Nordſchleswig von dem 
unſäglichen Unglück bedroht, von Deutſchland getrennt und von deutſcher Cultur 
ausgeſchloſſen zu werden, und eine Zerreißung der Bande in Ausſicht geſtellt, 
welche den Süden und den Norden des Landes verbinden und ſeit uralter 
Zeit verbunden haben. Wenngleich die Bewohner des Südens auch nicht der 
gleichen Gefahr ausgeſetzt ſind, von Deutſchland getrennt zu werden, ſo halten 
wir es doch für unſere heiligſte Pflicht, für die Integrität unſeres engeren 
Vaterlandes einzutreten. Eine jede Abſtimmung, unter welchen Modalitäten 
ſolche auch ſtattfinden möge, giebt das Schicksal des Landes boͤchſt wahrſchein⸗ 
lich einer zufälligen Majorität Preis und bedroht die dem Vaterlande ergebene 
Bevölkerung mit gänzlicher Vernichtung. Wir beſchwören ein hohes Haus, 
mit allen Kräften für das ungekränkte Fortbeſtehen der uralten Integrität 
unſeres Landes einzutreten.“ 

Die „Kieler Ztg.“ iſt heute ſeit dem 21. Auguſt zuerſt wieder 
erſchienen. Die Redaction äußert ſich in der erſten Nummer, nachdem 
fie die Beſchränkung der Zeitung hinſichtlich ihres politiſchen Theiles auf 
poſitiboe Mittheilungen angedeutet, folgendermaßen: 

„Herausgeber und Redaction fühlen das Gewichtige tiefer einſchränkenden 
Bedingung, aber ſie haben dieſelbe acceptiren zu müſſen geglaubt, um dem 
Lande ein Organ zu erhalten, das den großen Ereigniſſen dieſes Jahres ge⸗ 
genüber ſich, wie ſtets bisher, ſeine Unabbängigteit zu bewahren wiſſen wird, 
denn nur eine unabhängige Preſſe iſt in der Lage, die Intereſſen des Landes, 
wenn auch unter noch ſo ſchwierigen Verhältniſſen zu vertreten. Herausgeber 
und Redaction konnen aber zugleich den Ausdruck der Hoffnung nicht ver⸗ 
hehlen, daß an die Stelle des gegenwärtigen Proviſoriums bald definitive 
Zuſtände treten und daß dann die oben bezeichnete beſchränkende Bedingung 
hinfällig werde.“ 

Schleswig, 15. Nov. [Cappeln] an der Schlei ſoll zu einer 
Kreisſtadt erhoben werden. Außerdem iſt es die Abſicht der Regierung, 
eine Abtheilung der Flotte nach Cappeln zu verlegen (Kanonenboote). 
Zu dieſem Ende iſt mit der Ausbaggerung der Schlei der Anfang ge⸗ 
macht worden. (H. N.) 

Magdeburg, 16. Nov. [Kein Einzugsgeld.] In der letzten 
Sitzung der Stadtserordneten wurde mit 22 gegen 14 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, vom Jahre 1867 ab von Erhebung des bisher üblichen Ein⸗ 
zugsgeldes von 15 Thlrn. abzuſehen. 

Kaſſel, 14. Nov. [Die neu errichteten drei Armeecorps] 
werden, ähnlich wie dies bereits bei den übrigen Corps zu je zweien geſchehen 
iſt, zu einer Armee⸗Abtheilung zuſammengeſtellt. Als deren General⸗ 
Inſpector bezeichnet man den Herzog von Koburg. Die drei Armek⸗ 
corps ſollen bis zum 15. November vollſtändig organiſirt, die einzelnen 
Truppentheile derſelben in der vorgeſchriebenen Stärke completirt und 
ebenſo vollſtändig ausgerüſtet in den ihnen durch die Dislocation ange⸗ 
wieſenen Standquartieren zuſammengezogen ſein, worauf in den letzteren 
Muſterungsparaden durch die betreffenden Brigade⸗Commandeure abge⸗ 
halten werden. (Kaſſ. Ztg.) 

Meiningen, 13. Nov. [Zum Reichstag des norddeutſchen 
Bündniſſes, ſind vom Herzogthum zwei Abgeordnete zu wählen. 
Es hat ſich bereits für das geſammte Herzogthum ein Wahlcomite ge⸗ 
bildet und als Candidaten den Rechtsanwalt und erſten landſchaftlichen 
Vorſteher, Dr. jur. Eduard Rückert in Sonneberg, und den Bergrath 
Rittergutsbeſitzer Hofmann in Eisfeld in Vorſchlag gebracht. Unzwei⸗ 
felhaft iſt es, daß der Vorſchlag die Majorität erlangen wird. Die 
Vorgeſchlagenen find die einflußreichſten Mitglieder des hieſigen Landtags 
geweſen, genießen im Lande allgemeines Vertrauen und gehören der 
Nationalpartei an. . (L. Ztg.) 

Mainz, 15. Nov. [Gegen die Jeſuiten.] Geſtern hat der 
Gemeinderath hieſiger Stadt einſtimmig beſchloſſen, an die Staats⸗Re⸗ 
gierung eine Vorſtellung zu richten, worin dieſelbe erſucht werden foll, 
nach nunmehr geſchehener Aufhebung der biſchoͤflichen Convention das 
Geeignete zur Beſeitiguag der Niederlaſſung der Jeſuiten dahier anzu⸗ 
ordnen und hierdurch das Aergerniß aus dem Wege zu ſchaffen, wel⸗ 
ches ſeither fo viel dazu beigetragen hat, den Frieden in der hieſigen 
Bevölkerung zu flören. ’ (Frankf. J.) 

Mainz, 15. Novbr. [Die Unterſuchung gegen die 32er 
Landwehrmänner! if feit einiger Zeit geſchloſſen; das hierzu ver⸗ 
ſtärkte Auditoriat iſt wieder aufgelöft worden, und die betreffenden Beam⸗ 
ten find in ihre früheren Stellungen zurückgetreten. Urtheil iſt nur ge⸗ 
gen eine Anzahl befonderd Gravirter ergangen, die ſich noch hier in 
Feſtungshaft befinden. Für die übrige Mannſchaft, zu der auch die 
von Frankfurt aus auf eigene Fauſt weiter gereiſten Leute wieder zu⸗ 
rückkehren mußten, iſt unter Zurückſtellung in den activen Dienft die 
Entſcheidung vorbehalten worden, und ſoll über ihre Führung in den 
letzten Tagen des Jahres berichtet werden. Man zweifelt nicht, daß 
die Entſcheidung des Königs die Lente das neue Jahr mit Freude be⸗ 
ginnen laſſen wird. (Franff. 3.) 

Darmſtadt, 15. Nov. [Gr. zu Pſenburg +] Im der ver 
gangenen Nacht ſtarb in der Landesirrenanſtalt zu Heppenheim, wohin 
er vor einigen Tagen wegen eines plötzlichen Anfalles von Tobſucht 
gebracht werden mußte, der großh. Generalmajor à la suite Hofmar⸗ 
ſchall Graf zu Yſenburg⸗Philippseich. Cr. 3.) 

— 

Stuttgart, 11. Nov. [Martin May.] Nach mehrmonatlichem 
Aufenthalt 15 heute M. May aus Altona E wieder verlaſſen, 
um nach Wien zu gehen, wo er als Journaliſt thätig fein 2 5 

eob. 


Zeitun 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. x 


Montag, den 19. November 1866. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 18. Nov. [Die kriegsrechtliche Unterſuchung wi⸗ 
der die Mannſchaft der Klapka'ſchen Legion] in Krems iſt 
faſt beendigt und wurden von den daſelbſt zur Unterſuchung geſtellten 
900 Mann nur 13 der Deſertion überwieſen, daher gegen dieſelben das 
Strafverfahren eingeleitet worden iſt, während die übrige Mannſchaft 
an ihre Werb⸗Bezirks-Commandos zur Wiedereintheilung in die Armee 
beſtimmt wurde. Bei der Unterſuchung hat es ſich auch herausgeſtellt, 
daß die preußiſche Regierung jene Mannſchaft, welche ihre Capitulations⸗ 
Gebühren bei dem Regimente zurückgelaſſen, noch während des Feldzuges 
entſchadigt hat, daher kam es auch, daß die Legionäre durchgehends 
viel Geld bei ſich trugen und ſich gegenſeitig unterſtützen konnten. 

+ Oderberg, 17. Noobr. [Truppenbewegung.] Seit vor⸗ 
geſtern finden ſtarke Truppenbeförderungen nach Galizien ſtatt. 
Hier und auf den benachbarten Stationen iſt die Annahme von Frachten 
unterſagt. Man ſagt, daß in nächſter Zeit 70 Militärzüge verkehren 


ſollen. 
It alien. 


Venedig, 12. Noobr. [Ueber die geſtrigen Feſtlichkeiten! 
wird der „Trieſter Ztg.“ geſchrieben: 

„Geſtern Vormittag 9 Uhr war große Parade auf dem Marcusplatze, da 
der König die goldene Medaille, welche er Venedig für deſſen außerordentliche 
Verdienſte in den Jahren 1848 und 1849 verliehen hatte, eigenhändig an die 
Fahne des hieſigen Municipiums heftete. Diejenigen Venetianer, welche an 
den Kämpfen jener Jahre theilgenommen, waren eingeladen worden, an der 
Feier theilaunehmen, außerdem war die ganze Nationalgarde und Abtheilun⸗ 
gen aller Truppenkörper der hieſigen Garniſon ausgerückt. Der König er⸗ 
ſchien, von ſeinem Hofftaate umgeben, hielt eine kurze, von öfteren Evvivas 
unterbrochene Anſprache, in welcher er age daß es ihn ungemein freue, der 
Stadt Venedig ein Zeichen feiner hohen Bewunderung nicht nur für die 
denthaten der Jahre 1848 und 1849, ſondern auch für die Beharrlichkeit zu 
ka womit fie die Zuverſicht auf die Einheit Italiens aufrecht gehalten 


abe. Er heftete alsdann die große goldene Medaille an die Fahne und 
ieß die ausgerückten Truppen und die 1 defiliren. Hierauf em⸗ 
pfing der König die Frauen Conteſſa Conta ini Bentivoglio, Conteſſa Mon⸗ 
talban Comello, Nobile Labie Danielato, Nobile Marini Gargnani, Nobile 
Cornaggio, welche aus politiſchen Gründen Gefängniß auszuſtehen gehabt 
hatten, drückte ihnen ſeine Anerkennung aus und machte jeder einzelnen von 
ihnen ein paſſendes Geſchenk. Um 12 Uhr fand die Regatte im Canal gas 
ftatt, welche glänzend ausfiel, da alle jene Prachtgondeln, welche beim zug 
des Königs figurirt hatten, an der Canalfahrt theilnahmen. — Am Abend 

gelangte die architektoniſche Beleuchtung des Marcusplatzes in groß⸗ 

artigſter Weiſe zur Ausführung. Einen zauberhaften Anblick gewährte der 

Platz namentlich von ſeinem öſtlichen Eingange aus unter den Hallen, zu 

denen man von S. Moije über der Frezzaria aus gelangt. Vor ſich hatte 

man die von tauſenden farbiger Lampions beleuchtete Marcustirche, welche 

über dem Hauptportale in dem großen Rotondefelde des Hauptbogens den 
Löwen von S. Marco zeigte, den Körper aus gelben, ee aus blauen, 
das Evangelium, welches er emporbielt, aus mattweißen Glaslampen zuſam⸗ 
mengeſtellt, das bekannte „Pax tibi Marce Evangelista meus“ in flammen⸗ 
der Brillantſchrift hervorgehoben. Ueber dem Hauptportale waren ebenfalls 
in blendender Brillantſchrift die Worte „Evviva Vittorio Emanuele II. Re 
d'Italia“ zu leſen. Die Ausſchmückung war im 8 Styl gehalten 
und die Zuſammenſtellung der Farben, die Vertheilung des ſo 


2 
Su 


Is 


A ehalt 
ichtes eine 
künſtleriſche, geſchmack⸗ und efjectvolle, daß das Auge ſich kaum von dem 
herrlichen Anb icke losreißen konnte. Beim Beginn war der Zudrang des 
Volkes zu dem Marcusplatze auf allen Seiten ein ſo großer, daß nach und 
nach die auf den Platz führenden Straßen abgeſperrt werden mußten, um 
den Andrang neuer Volksmaſſen und Umalndsfälle zu verhindern. Gegen 
10 Uhr lichtete ſich die Menge allmälig, jo daß man ohne Unfall auf den 
Platz gelangen und auf dieſem bequem promeniren konnte. Gegen 11 Uhr 
erloſchen die Flammen allmälig, und um Mitternacht war das zauberhafte 
Schauſpiel zu Ende, welches Jedem, der es geſehen, undergeßlich bleiben wird.“ 

Florenz, 11. Novbr. [Die Unterhandlungen wegen der 
Theilung der römiſchen Schuld] find, ſo ſchreibt man der „Natz⸗ 
Ztg.“, in ein ſchwieriges Stadium getreten; die Unterhändler Stalins iin 
Paris, Nigra und Manicardi haben zwar den Forderungen der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung nachgegeben, aber Ricaſoli zögert noch, dem Abkommen 
ſeine Zuſtimmung zu geben, weil er gegründete Zweifel hegt, daß die 
Deputirtenkammer die gemachten Zugeſtändniſſe gutheißen werde. Man 
beſchuldigt hier die conſervative Partei, welche durch Minghetti, Lamar⸗ 
mora, und nach einigen auch durch Menabrea vertreten wird, daß ſie 
die Spaltung, welche durch jene Frage zwiſchen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung und dem italieniſchen Cabinette geſchafſen wird, zu erweitern und 
unheilbar zu machen ſuche, um das Miniſterium Ricaſoli zu ſtürzen 
und ſelbſt an ſeine Stelle zu treten. Wie dieſes Zerwürfniß zwiſchen 
Florenz und Paris endigen wird, iſt ſchwer vorherzuſagen. Doch iſt es 
gewiß, daß ein Miniſterium Minghetti⸗Lamarmora oder Minghetti⸗Me⸗ 
nabrea keine Lebensfähigkeit haben würde; wenn es auch durch eine 
außerparlamentariſche Intrigue zuſammenkäme, ſo würde es ſich vor der 
Deputirtenkammer nicht halten. Sollte es einen Appell durch allge⸗ 
meine Wahlen verſuchen, ſo würden ſich die Wähler faſt einſtimmig 
gegen daſſelbe ausſprechen. Augenblicklich iſt nur ein Cabinet Ricaſoli ö 
moͤglich; und auch dieſes dürfte vor den Kammern eine Modification 5 
erleiden, da der jetzige Kriegsminiſter Cugia mit den anderen Mitglie⸗ 33 
dern des Cabinets wenig, beſonders aber nicht mit dem Marineminifter N 
Depretis harmonirt. Die minifterielle „Nazione“ dementirt zwar die 
Angaben von einem Zerwürfniß mit der franzöſtſchen Regierung, dies 
will aber nur fo viel heißen, als daß die Ausſicht auf ein Einverſtänd : 
niß in der röͤmiſchen Schuldfrage noch nicht ganz verloren iſt. Ricaſoli 
liegt im Grunde nur daran, Zeit zu gewinnen, um die Meinung der 
Deputirtenkammer wenigſtens auf eine indirecte Weiſe einzuholen. Daß 4 
die franzöͤſiſche Regierung gedroht haben ſoll, Civitavecchia über den 
Termin der September⸗Convention hinaus beſetzt zu halten, wenn die 
Schuldfrage in der Zwiſchenzeit nicht erledigt wird, iſt ganz unge 

ründet. 
5 [Ueber die neueſte Haltung Mazzin kes] meldet der Cor: 
reſpondent der „Debats“ Folgendes: 

„Mazzini hat von London aus eine Proclamation in geheimnißvollen und 
dunklen Ausdrücken erlaſſen. Er ſorderk die Römer zur Mäßigung auf; er 
jagt ihnen, ſich keinerlei Rachegefühlen hinzugeben und den Fremden keinen 
Vorwand darzubieten, um zurückkommen zu Tonnen. Es ſcheint, daß er den 
Gedanken hat, in Rom die Repudlik nach dem Abzuge der französischen 
Truppen zu proclamiren; dieſes iſt aber nicht deutlich geſagt. In allen 
Fallen liegt keine Wahrſcheinlichkeit dor, daß man dieſes thut. Alles, was 


möglich ift, beſonders wenn ſich der Papſt entfernt, iſt eine Volksabſti 
um die Annerion an Jul 5 proclamiren.“ oltsabſtimmung, 


Was die neuefle Proclamation Mazzini's anbelangt, fe ſcheint der 
Correſpondent der „Debats“ nicht gut unterrichtet zu fein. Das Dr 
cument, von welchem derſelbe ſpricht, iſt eigentlich keine Proclamallon, 
ſondern einfach eine Antwort Mazzini's an ſeine roͤmiſchen Freunde, 
worin er dieſelben auffordert, von ihrem Plane abzuftehen, gleich nach 
dem Abzuge der Franzosen aus Rom loszuſchlagen. Mazzini will, daß 
nichts unternommen werde, bis der letzte Franzoſe Italien verlaſſen habe, 
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weil, ſo lange dieſelben noch in Civitavecchia ſeien, beim Ausbruche 
eines Aufſtandes deren ſofortige Rückkehr umſomehr in Ausſicht ſtehe, 
als man in Florenz keineswegs die Abſicht habe, dann Widerſpruch 
gegen ein ſolches Auftreten Frankreichs zu erheben. Von der Procla⸗ 
mation der Republik iſt in dem Schreiben Mazzini's nicht offen die 
Rede, was am Ende auch natürlich iſt, da dieſe in ſeiner Idee ſich von 
ſelbſt verſteht. 
eiſtliche 1 Der „Gazetta di Firenze“ zufolge ſtellen ſich 
e onigreiche Italien, mit 
Ausnahme Venetiens und der päpſtlichen Staaten, wie ſie jetzt find, ſolgen⸗ 
dermaßen heraus: Geiſtliche Kaſſen von Turin und Neapel 10,389,646 L 
relais Corporationen, die aufgehoben werden ſollen, 11,035,575. 10; bettelnde 
religibſe Corporationen 298,221.71; Barmherzige Schweſtern 163,777.20; 
Gehalt der Biſchöfe 5,555,349.03; Seminarien 3,225, 011.60; Capitel und 
Kirchen mit Präbenden 8, 558,780.55; Kirchſpiele 14, 563,688.56; Succurſalen 
3,524,439.66; einfache Beneficien 6,588,297.09; Kirchenfabriken 11,939,66J.85. 
Totalſumme 75,84 1,439.16. Es it zu bemerken, daß dieſe Veranſchlagungen 
unter der Wahrheit ſein müſſen, weil ſie auf Erklärungen beruhen, die von 
den Körperſchaften gegeben ſind, welche ein Intereſſe haben, weniger zu ſagen, 


als die Wirklichkeit iſt. 
Rußland. 

Petersburg, 11. Nov. [Das kaiſerliche Manifeſtl iſt jetzt im Wort 
laut veröffentlicht. Es beginnt mit den Worten: „An dieſem für unſer vä⸗ 
terliches Herz hocherfreulichen Tage der Vermählung Unſeres geliebten Soh⸗ 
nes und Nachfolgers auf dem Throne, des Ceſarewitſch und Großfürſten 
Alexander Alexandrowitſch, haben Wir Unſere Sorge auch dem Schickſal der 
betrübten und leidenden Glieder der Uns von der heiligen Vorſehung anver⸗ 


-. 


trauten großen Volksfamilie zugewendet. Indem Wir dieſem Herzensdrange 


5 


folgen und in der Möglichkeit, zu begnadigen und zu verzeihen, wenn das 
Erbarmen nicht die Kraft des Geſetzes ſchwächt, das koſtbarſte der Uns von 
Unſeren Vorfahren vererbten Rechte erkennen, befehlen Wir Allergnädigſt:“ 
Es folgen nun (vier große Zeitungsſpalten lang) in 18 Hauptartikeln mit 
ehr vielen Unterabſchnitten die Beſtimmungen, welche hauptſächlich darin be⸗ 
ehen, daß den bis zum Erlaß des Maniſeſtes verurtheilten Perſonen, welche 
hre Strafe bereits angetreten und ſeitdem ſich tadellos geführt, nicht wieder 
vor Gericht geſtanden und keinen Fluchtverſuch gemacht haben, die Strafzeit 
um ein Viertheil oder Dritttheil gekürzt wird, und zwar ſowohl den zu ſchwe⸗ 
ren Arbeiten nach Sibirien Verbannten, als zu anderen Strafen Verurtheil⸗ 
ten. Die ohne Angabe der Zeit (d. h. lebenslänglich) zur Strafarbeit in 
Sibirien Verurtheilten werden mit zwölfjähriger Strafarbeit begnadigt. An⸗ 


dere ge haben das Recht, um Ueberſiedelung in an ere Provinzen 
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oder um Rückkehr in die Heimath nachzuſuchen ꝛc. Ferner werden alle Rück⸗ 
Kine auf Abgaben ſeit 186], reſp. 1863, auf Geldſtrafen für verſchiedene 

ergehen, auf Bürgſchaften, für Forſtfrevel ꝛc., ſoweit nicht Privatgeſellſchaf⸗ 
ten und Privatperſonen dadurch verletzt worden ſind, erlaſſen. Alle Perſo⸗ 
nen, welche ſich ohne Erlaubniß von ihren Wohnorten oder aus dem Lande 
entfernt haben, können, falls ſie ſich ſonſt keines Vergehens ſchuldig gemacht 
aben, in ihre früheren Wohnorte, reſp. in das Land zurückkehren, falls fie 
nerhalb ſechs Monate, reſp. eines Jahres darum nachſuchen. Alle dieſe 
Begnadigungen beziehen ſich ebenſo auf Polen wie auf das Kaiſerthum. Für 
Finnland wird eine beſondere Verfügung erlaſſen werden. 


Breslau, 18. Nov. [Polizeiliches.] Es wurden geſtoblen: änkel⸗ 
platz Nr. 6 zwei Stück gemäftete Gänfe und Vorwerksſtraße im Gliwitzki⸗ 
"Haufe ein Frauenrock bon Battiſt, ein weißer Unterrod, ein ſchwarz⸗ und 
weißwollerer Shawl, 5 Stück weiße Taſchentücher, gez. V. S., 10 Stück bunte 
Kinderhalstücher und 10 Paar weiße baumwollene Strümpfe, gez. V. S.; 
Neue Tauenzienſtraße 69 ein Bügelbrett, ein Backbreit, ein Kohlenkorb und 
ein rin Keen hölzerner Koffer; in letzterem befanden ſich ein grauer 
Muff, eine gelbe und eine braune Kleid⸗Taille und mehrere Schulbücher; 
Goldene Radegaſſe 18 drei weiße Oberhemden, gez. D. S., 3 gewöhnliche 
Mannshemden, 6 Frauenhemden, 5 derſelben gez. L. S. und C. G, 6 weiße 
Knabenhemden, gez. S. F, ein braun. und graucarrirter und 1 blaugedruckter 

auenrod, 1 weiße Fraueajacke mit Spitzen beſetzt, 1 weiße geftridte Herren» 
ade, 1 A Unterrock, 4 Paar Manns⸗Unterhoſen von Parchent, 

8 weißleinene Taſchentücher, gez. L. S. und C. R., 10 Stück buntgeſtreifte 
Schürzen, 1 gelb⸗ und ſchwarzcarrirte Schürze, 2 blaue Küchenſchürzen, drei 
weiße Nachthauben, 1 Paar weiße und 2 Paar blaue wollene Strümpfe, drei 
weißleinene Tiſchtüͤcher, & „L. S., 1 graucarrittes Tiſchtuch, 1 baumwollenes 
gelb⸗ und rothcarrirtes ſſctuch 4 weiße Servietten, gez. V. B., 12 Stück 
weiße Handtücher, 10 derſelben gez. L. S., 2 Flügel weiß⸗ und rothgemuſterte 
e 2 graue kattunene Bettdecken, 3 weiße Deckbettüberzüge, gez. 
L. S., 2 roth⸗ und weißcarrirte Dedbettüberzüge, 6 weiße und 2 roth⸗ und 
weißcarrirte Kopfkiſſen⸗Ueberzüge und 5 Betttücher, 3 derſelben gez. L. S.; 
Tauenzienſtraße 18 ein an der Wand des Hauſes befeſtigt geweſenes weiß 
ladirtes Blechſchild mit der Aufſchriſt „Grätzer Bier⸗Verkauf en gros und 
en détail“; einem Haushälter von ſeinem Handwagen, während ſolcher an 


der Becherſeite des Ringes unbeaufſichtigt ſtand, ein Centner Stückkreide; 


Ohlauerſtraße 38 1 grünwollener Frauenrock; am Wäldchen Nr. 3 drei neue 
Oberhemden, 1 gewöhnliches Mannshemde, 4 Frauenhemden, davon 3 gez. 
B. M, E. K. und K. H., 1 weißes Herren⸗Vorhemdchen, 1 Paar Frauen⸗ 
Unterbeinkleider von Piquee, 1 Paar Manns⸗ und 1 Paar Frauen⸗Unter⸗ 


beinkleider von Parchent, 1 Frauenkleid von lila gemuſtertem Kattun, 1 roth⸗ 


und 1 Paar baumwollene Socken, 


und brauncarrirter Deckbett⸗Ueberzug, 1 weißleinenes Betttuch, gez. E. K. 


U 
on O. M. (Prov. Ztg.) 
Angekommen: Se. Excellenz Graf zu Stolberg « Wernigerode, 
General⸗Lieutenant a. D. und Agtsb., aus Jannowitz. 
= Am 17. Nov, find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 2, als daran geſtorben 1 und als geneſen — Perſon. 


1 17. Nov. [Ein Flüchtling.] N unſerer nächſten Nähe 
hat ſich jetzt ein Fall ereignet, der ganz dazu angethan iſt, in den weiteſten Kreiſen 
das größte Aufſehen zu erregen. In dem 3 Meilen von hier gelegenen Städtchen 
Wartenberg nung al bis jetzt als Bürger⸗ 8 Hr. Bratſch; vier 
fer Herr war auch gleichzeitig Vorſtand und Verwalter der zweiten Wartenber⸗ 


8 ger Sterbekaſſe, die jedoch den größten Theil ihrer Mitglieder nicht in Warten: 
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erg, ſondern in den Dörfern der Umgegend, ſowie in den Städten [Grünberg, 

Neuſalz, Freiſtadt, Beuthen, Neuſtädtel, Schwiebus 1 zählt. — 
Schon ſeit längerer Zeit munkelte man, daß die Verwaltung der Kaſſen des 
Herrn Bratſch in gewiſſer Bezehung zu wünſchen übrig laſſe; ja, es war faſt 
öffentliches Geheimniß, daß derſelbe ſchon bei der vorjäbrigen Reviſion ſeiner 
Kaſſen die ihm fehlenden Gelder ſich bei einigen Freunden und Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen in Grünberg — und dieſelben nach 
erfolgter Reviſion wieder zurückgegeben e. Vor ungefähr drei Mo⸗ 
naten fand nun in Wartenberg, den Statuten gemäß, Generals Ver: 
ſammlung und Rechnungslegung des Sterbekaſſenvereins ſtatt. Die Mit⸗ 
glieder von denen ſehr Viele gerechte — el über die Sicherheit ihrer 
Einlage hegten, verlangten mit Entſchiedenheit Vorzeigung und Reviſion der 
Falle Herr Bratſch gab jedoch au, daß er dieſem Verlangen nicht Folge 
eiſten könne, da er beim Ausbruch des Krieges auf Befehl der Regierung 

fämmtlihe ihm unterſtehende Kaſſen der Sicherheit wegen habe einmauern 
laſſen, dieſelben jedoch zur Zeit (Ende Auguſt) noch nicht hätten herausgenom⸗ 
men werden können. Zum Beweiſe feiner Ausſage zeigte er den Mitgliedern 
leider nur die feuchte Stelle der Wand, an welcher die Kaſſe des Vereins 
eingemauert ſei. Mit dieſem Beſcheid mußten die Betheiligten ſich vorläufig 
ufrieden geben. Einige in fene dieſer Verſammlung jedoch im hieſigen 

Wochenblatte über die Verwaltung der Sterdekaſſe erſchienenen Artikel mach⸗ 
ten auf dieſe Angelegenheit nun auch ſolche Kreiſe aufmerkſam, die bisher 
dieſer Sache ferngeſtanden hatten und in Folge fortwährender öffentlicher und 
privater Aufforderungen (da das Mißtrauen ſeitens der Mitglieder ins 
zwiſchen aufs Höchſte geſtiegen war), ſah ſich der Vorſtand gemdtbigt, 
endlich eine neue Verſammlung anzuberaumen, in der die Gelder endlich vor⸗ 
gezeigt werden jollten. Dieſe fand nun am 14. d. Mes. ſtatt. ‚Dies 
jenigen Mitglieder aber, welche gebofft hatten, nun endlich ihr Geld einmal 
zu Geſicht zu bekommen, hatten ſich wiederum getäuscht. In Wartenberg 
ſie die Nachricht, daß Herr 9 Bratſch zu 

feinem kranken Sohne nach Berlin gereiſt ſei, der Schlüſſel zur Kaffe des 
Vereins aber nicht aufgefunden werden könne; aus dieſem Grunde blieb da⸗ 
ber auch dieſe General⸗Verſammlung reſultatlos. Erſt am letzten Freitag, 
den 16. d. M., nachdem Herr Bratſch ſchon einige Tage von Wartenberg ver⸗ 
reift war, wagten es die übrigen Mitglieder des Vorſtandes, zur gewaltſamen 
Eröffnung der Kaſſe zu ſchreiten, in der Nie jedoch von den 5 bis 6000 Thlr. 
in Rentenbriefen, die laut Rechnungsabſchluß darin enthalten fein mußten, gar 
nichts, dafür aber einen von der Hand des Bratſch geſchriebenen Zettel fan⸗ 
den, in dem er die Entwendung der Gelder eingeſtand und unter den gröbſten 
Schmäbungen auf berſchiedene Perſonen, denen er fein „Unglück“ zuſchrieb, 
die Rache des allmächtigen Gottes in den heuchleriſchſten Phraſen auf ſeine 
Feinde herabbeſchwor; in ſeiner Behauſung wurden gleichzeitig falſche Schlüſſel 
zur Kaſſe des Vereins gefunden. — Die Angelegenheit wurde ſofort der Staate⸗ 
anwaltſchaft zu Grünberg übergeben, die die nöthigen Schritte zur Habhaft⸗ 


werdung des Flüchtlings fofort ergriffen hat. Außer an Geldern des Sterbe⸗ 
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kaſſenpereins hat ſich Bratſch höchſt wahrſcheinlich auch noch an anderen, ihm 
unterſtehenden Kaſſen, wie z. B. der Schützenkaſſe, vergriffen, worüber jedoch 
dis beute noch nichts Specielles ermittelt werden konnte. Die That iſt um jo 
ſtrafwürdiger, als durch die Unterſchlagung mcm nur unbemittelte Leute 
(Handwerker, Tagelöhner ꝛc.) ihrer mübfam geſammelten Sparpfennige beraubt 
wurden und da dieſelbe von einem Manne ausgeübt wurde, der es ſeit einer 
langen Reihe von Jahren verſtanden hat, ſich durch Zeigen einer prononcirt 
frommen und ftreng cenjerbativen Geſinnung bei feinen Vorgeſetzten 
das größte Anſehen zu erwerben. 


Breslau 19. Nov. Waiſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 3 9. U.⸗P. — F. 6 2. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Tübingen, 17. Nov. Der Senat der hieſigen Univerſität hat mit 
21 gegen 12 Stimmen die Mißbilligung des Benehmens des Profeſſor 
Pauli beſchloſſen, gleichzeitig aber die Bitte ausgeſprochen, desfallſige 
weitere Maßregeln nicht zu verfügen. 

Florenz, 16. Novbr. Die „Gazetta uffiziale“ bringt ein Rund: 
ſchreiben des Miniſterpräfidenten Ricaſoli an die Präfecten, worin die 
Weiſung, alle Biſchöfe, welche ſich noch außerhalb ihrer Diöcefen, ſei es 
in Rom, ſei es an andern Orten, aufhalten, zur Rückkehr in ihre 
Didcefen zu autoriſtren. 

Madrid, 16. Noobr., Abends. 
Regierung wegen der Umtriebe der ſpaniſchen Flüchtlinge in Brüſſel 
während der letzten Ruheſtörungen in Spanien bei der belgiſchen Re⸗ 
gierung reclamirt hat. 

Brüſſel, 18. November. Nachrichten, welche der Hof empfangen, 
melden, daß ſich der Zuſtand der Kaiſerin Charlotte bedentend verſchlim⸗ 
mert habe. Die Repräſentantenkammer wählte geſtern in ihr Bureau 
die Mitglieder, welche in der letzten Seſſion fungirt hatten. 
Katholiken enthielten ſich der Abſtimmung. 

Trieſt, 17. Nov. Die Ueberlandpoſt if eingetroffen. 

Aus Alexandrien vom 10. wird gemeldet, daß der interimiſtiſche 
Miniſter der äußeren Angelegenheiten Raghib Paſcha der Verſammlung 
der Notabeln in Kairo präſidiren werde; die Dauer der Seſſton iſt auf 
2 Monate feſtgeſetzt. Der Vicekönig wird der Verſammlung eine Bot⸗ 
ſchaft über die Lage des Landes zugehen laſſen. Außerdem ſollen Ge⸗ 
ſetzentwürfe über Abſchaffung der Leibeigenſchaft und der Frobnarbeit, 
über Penſionirung der Hochwürdenträger und über Trennung der geiſt⸗ 
lichen Gewalt vom Richteramte auf geiſtlichen Gütern vorgelegt werden. 
Beamte und Militärs können nicht Abgeordnete werden. 

Aus Bombay wird vom 27. Oct. berichtet, daß zwei birmaniſche 
Prinzen, die ſich der Rebellion angeſchloſſen, auf der Flucht in Ran⸗ 
goun angekommen find und dei dem britiſchen Obercommiſſär Schutz 
geſucht haben. In Birma war die Ruhe noch nicht wieder hergeſtellt. 

In Kaſchmir ift ein Geſandter aus Yarkand eingetroffen, der Maß⸗ 
regeln zum gegenſeitigen Schutz des Handels gegen die Kirgiſen verein⸗ 
baren ſoll. 

In Samarkand hat ſich eine ſtarke ruſſiſche Truppenmacht ange⸗ 
ſammelt. Selim Paſcha, Ufurpator von Muscat, ſoll feinen ihn an: 
greifenden Oheim getoͤdtet haben. 

Petersburg, 17. Nov. 


Man verfichert, daß die ſpaniſche 5 
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gAus Newyork wird vom 17, d. M. Abends gemeldet: Wechſel⸗Cours auf 
. 154. Goldagio 41. Bonds 108%. 

Liverpool, 17. Novbr. Mittag. Baumwolke: 10,000 —12,000 Ballen 
umſatz (geſtern 10,000. Beſſere Nachfrage. Middling amerikanische 1, 
middling Orleans 14%, ar Dbollerah 10%, good middling fair Dhollerah 10, 
midd ing Dbollerah 9%, Bengal 7%. 


Breslau, 16. Nov. [Wollbericht.] Unſer Markt war während der 
verfloſſenen Woche nicht ganz unbelebt, da ſich außer den gewohnten Abneh⸗ 
mern, den einheimiſchen Fabrikanten und Kämmern auch einige fremde Groß⸗ 
käufer eingefunden hatten, um ihren Bedarf aus den hieſigen Lägern zu decken. 
Dank deren Anweſenheit und der gleichzeitigen Concurcenz einiger hieſiger 
Commiſſionäre hat fi die Stimmung für unſern Artitel wieder eiwas ge⸗ 
beffert und find namentlich für feinere und fehlerfreie Qualitäten gute Preiſe 
bewilligt worden. Man zahlte für gelungene polniſche Tuchwollen und mit⸗ 
telfeine ſchleſiſche Einſchuren 76—84 Thlr., für volhyniſche und feine leichte 
ungarische 65— 72 Thlr., für Lammwolle 75—90 Thlr. für Gerberwolle 56 
bis 62 Thlr. und für dergleichen kurze 44-46 Thlr. Geſammtverkäufe circa 
1600 Ctr, neue Zufuhr circa 3000 Ctr., worunter ziemlich viel Odeſſaer 
Kunſtwäſche. 


Berliner Börse vom 17. November 1866. 


Fonds- und deld-Courst. 
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Schlesische. 4 
Loulsd'or 110 % @ , |Oest.Ek. 79%, ba. aa 
alder 9.740. en rn een 
9 1 
Ausländische Fonds. — 1 
Oesterr. Motalliques 46 „Er, 5 
dito Nat.-Anl. . 62%, bz. u. G. [Oest. südl 8 
dito Lot.-A. v. 64% bs. paln-T: N 
dite dito dl 801 bz. 
dito SAerPr.-A.l4 469 B. 
ul. 2 Demo: 7 8% 1 1 
. neue Öpror., . be. u 8 Posen. 
Russ. Engl. Anl. 1862 28.7 Thüringer sr 
dito Holl. Anl. 186415 |93 [Warschau-Wien! 711,,| — i 


dito Foin. Sch. - Obl. A |63%,ä62% bs. 
gebe [ei 
0 * 
dito 4 300 . . 8 1891, 8. Bank- und Industrie-Papiere. 
Kurkoss. 40 Thlr. Obl.— 154%, br. 7 
Baden. 35 Fl. Loosel— |29% ba. 11. 
75 ½ 4 % ba. | 


Aworikan. St.-Anl. ..i# 


Eisexbahn-Prieritäts-Astion. 
Märkische „...] #296 0. 


— nn 


Rhein-Naho-B, gar. if 


Marines Budgetd ift dahin zu modificiren, daß nur die Schiffsexcurſionen = Bun: - * 
im ſchwarzen, kaspiſchen und fibiriſchen Meere eingeſchränkt, ſowie daß Got ne- ee 7 N al bi u. 0 
einige Uferflationen reducirt werden ſollen. Die Zahl der Schiffe in] e . 11 A = „a. N 
den Flottillen bleibt unverändert. —— “a la | B. 

Heute war der Schlußtermin für die Subſcription auf Marſchanski⸗⸗ de Magdeburger B.| 5e 5 n 0 
Eiſenbahn⸗ Obligationen. Es hat ſich ergeben, daß weit mehr als die alte a rens. Bank- .d, inf, — 
erforderlichen 5 Millionen Thaler gezeichnet worden find und fell näch-] Ce 4% C n * 
ſtens der Modus der Repartition bekannt gemacht werden. 5 Su ET Tu 

Petersburg, 18. November. Die vom Kaiſer genehmigte Boden⸗ e Als | 
Creditbank für die weſtlichen Gouvernements, um den Ankauf polniſcher 225 u 8 8 
Güter durch Ruſſen zu begünſtigen, if organiſirt. Das Stammcapital] waschı. Zweigb.L.C. Com. Anh % | - 
beträgt 5 Millionen. 5 ae) Fr | 

itt . ut pierge nn ez. u. T. — en err. — 

voten 79. N Br. Sale. Hentenbriefe 91% be u. Gd. Schleſ. 8 1 T. al. Bank- Vor. 6% | 7% 
Pfandbriefe 86% bez. u. Gd. Oeſterr. National⸗Anleibe 53 Br. Freiburger] Hest zudl. Bt-B. . % 1223 b. fe 21 
142% Br. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſ. Litt. A, und C. 173% bez. Wil⸗] Rhein v. St. gar... bd. 8 % 


helmsbahn 51 5 — 52 bez. Oppeln⸗Tarnowitzer 75% Br. Oeſterr. Creditb.⸗ 

Se ef. Baäl-:Berein 114 Gd. 1860er Rosie 64% bez. Ame⸗ 

ine 75%—% bez. u. Br. Warſchau⸗Wiener 59— 1 — bez. Minerva 
ez. u. Br. \ 


Breslau, 19. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheſſel in Silbergroſchen. 


Actien —. 


fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer. 93—98 87 83-84 Gerſte 58—60 54 48—52 
do. gelber 89—92 86 825581 fe . 32—33 31 2930 
Roggen 68-69 67 66 Erbſen 68—72 64 55—60 


Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 


Notirungen der von der Kaps und Rübıen 
Ur en. 


der Marktpreiſe von 
200 180 


Maps 210 
— 2 15 105 ) pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter. 170 160 


150 

Loco - (Kartoffel-) Spiritus vr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
Officiell gekündigt . m = a 3 Cr. Hafer 
‘ . 2 FAR . Zr aan 
— Str. 5 —.— — Ctr. Noboöl. Ctr. Leinöl. 20,000 Ort. Spiritus. 


Telegrapbiſche Courſe und Börſen Nachrichten 
paris, 17, November, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war in ziemlich 
fefter Haltung. Die proc. bob ſich von 69, 30 ſchließlich auf 69, 37%. 
ehe Ns e Maren 55 a Er a Cou al 5 a 1 5 
ente 69,3/%, Ital. 5proc. Mente 5 „ pri Beer) oc. Syas 
nie G ber Stiut ⸗Eiſenbah:⸗Aktien 412, 50. Credit⸗Nob.⸗Aktier 
620, —. Lombard. Cie hahn⸗Aktien 411, 25. Oeſterreich. Anleihe don 186° 
pr. pt. 321. —, proc. Ver. St. pr. 1882 79%. 4 
ien, 18. Novbr., Mittags. (Privatverkehr.) Sehr bewegt. Credit⸗ 
actien 154, 00, Staatsbahn 206, 70, 1860er Looſe 80, 70, 1864er Looſe 74, 30, 
Nordbahn 159, 10, Galizier 224, —, Weſtbahn 159, 10, 

Wien, 17. Novbr. (Abendbörſe.) Lebhaftes Geſchäft. Hauſſetendenz. 
Credil⸗Actien 155, 30. Nordbahn 161, 00. 1860er Looſe 80, 80. 1864er 
Lobſe 74, 60. Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staatsbahn 209, 50. Galizier 225, 00. 
8 196, 00 

en, 


17. November. 


% 
Finnländ. 
5 


— an nr dee e, Use 
er 227 e Ludwigsbahn Darm er Zettelbant - 
Looſe 57%. 1950 f ooſe 6577. Iser Looſe 70 6. Badiſche Looſe 51 


bbaftes Geihäft 

Fran a. M., 18. Nopbr. (Effecten ⸗ Societät.) 5 . 

iemlich feſt. Wiener Wechſel 92%. Finnl. Anl. 83. Neue Finnl. 

\ 8 Ei 91855 5 eile 60% — ge a 
er Looſe . er 0 * 2 er 

Looſe 51 Br. Aunbeſ⸗ Looſe 55% Br. National + Anleihe 51%, 


Oeſterr. 
Baieriſche Präm.⸗Anl. 95%. Amerikaner 75%. 


30 Minuten. Sehr feit-| 
S 
0 550 


erſcheinen je 
% Mit ee und had VEN ft 


Amsterdam 250 Fl FR . 

Cr e | 
Hamburg dito 5 22. @. 

dito dito Frankfurt a. M. 100 Fl. M. B. . 
London 1 Ls... Petersburg 100 B.-R,. . W. 87 I, bz. 
Wien 10 . . . Warschen 96 de b T7000 br. 

dite Bremen 100 Thlr. Goidls T. IId br, 

Breslau, 19. November. Wind: Süd⸗W Wetter: veränderli 

et 1 1 Grad Wärme. Am heutigen Markte war bei —.— 


Angeboten die Stimmung für Getrei 1 
Forderungen bewillgt. = für Oetteibe feflerg und wurden bereingelt höhere 


Weizen ſchwach beachtet, pr. 85 Pfd. ſchleſi weißer 83 — 98 
Sorte 2—3 Sgr. A bez. — Rog — 
fd. 66—69 Sgr. feinſte Sorte über Notiz ben = erſte 
58.—60 Sgr., gelbe 48—54 Sgr., feinfte 
e. 50 Pfd. 2933 Sgr. 
fragt. — Oelſaaten ſchwach preishaltend Lupinen ding Hege 2 
Schleſiſche Bohnen gefragter. — Schlag lein ſchwas gefragt. Naps⸗ 
kuchen begehrt, 50—52 Sar. pr. tr. 
uns der unerbitt 0 


Am 17. November, Nachmittag br, en 
unfere herzlich geliebte Gattin, Tochter und Schwoſter Alwine Sorof, geb. 
Knäbel, in Folge Typhus im Alter von 28% Jahren. Tiefbetrübt zeigen 
dies allen zen Ta . Gifenbahn-Gauptsg 1 955 0 
u orof, kön 5 aſſen⸗Bu ter. 
8 e erw. Porträtmaler, als Mutter. 
o, 
Ortiie g b 9 a 
Trauerhaus: Tauenzienſtra ., Beerdigung: Dinstag, den 20. d. M 
Kuchl 2% Übr a f dem reſormirten Kirchbof⸗ or 


Breslauer Theater (Gartenitraße 19). 
5 e pie . Fe te Im e von 2 Bon 
itellungen,. Ga e⸗Lun v. Zawisza un 
des Se. Nichard. „Der Troubadour.“ Große Ser in 4 2 „ Muft 


Für ZJahnleidende 


empfeblen ſich: Tyrol und Ebenhuſen, prakt Zähnärzte aus Berlin. 
Sprechſtunden von 9—5 Uhr, in Gleiwitz — ey —— Gans, 
in Ratibor im Hotel des Herrn RE te. [707). = 
Unfer Aufenthalt dauert nur dieſe Woche. 


Verloren eine ſilberne Schnupſtabakdoſe, gezeich⸗ 


net C. P. (goth.) 1827—1852 von ſeinen 

ac iR 5 Maſſelwitzer ee Pelshnung 2 8 4 — 
I dieſelbe gegen angemeſſene Belohnung in pe⸗ 

dition der Breslauer Zeitung. * 142751 


—!᷑ — — 


öne Kieler Sprotten und Spedbüdlinge 


bei G. Donner, Stockgaſſe 29 in Breslau. 


Photographien, Genrebilder, 

t mit Hinterdruck das Did. 12 Sgr., 100 St. 3 Thlr. gegen baar · 
gern zu Dienſten. 5 

er, Nikolaiſtraße Nr. 81. 
icher Re » Dr. Stei 

Leaf, Banz und Gomp- (M. Sredriht in Draa 


. von Verdi. 


au 


>. ni 


* 8 ' 4 4 6 * a ö ger $ . 4 5 * 
Br a a se ae . > 


